
Sinnhafftigkeit solch sonntäglicher Ver-urgischen KResponsorien Uun!: dem Bestand
der Kernlieder reformatorischer Tradition sammlungen der Ortsgemeinde ohne den
durchschnittlich aufwies. Die Liturglekon- Vorsitz e1INeEes ordiınierten Gemeindeleiters
ST1LULION hat ber die Rollen er unk-
t1onNsträger, des Kantors, der Lektoren, der können kaum bestritten werden; christliche
ola, der gesamten Gemeinde liturgisch Gemeinde lebt AdQUusSs der regelmäßigen Zau-
aufgewertet sol1l ‚ Jyeder; sSel Liturge SammMmenKun: gemeinschaftliıchem Got-
der Gläubiger, ın der UuUSUbun. seiner tesdienst el niımmMTL die Feier der
uIigaben 1U  — das und all das tun, Was ihm ucharistie den unumstritten ersten angaus der atiur der ache un gemä. den
lıturgils  en Regeln zukomm i6 (Art. 28) ein; 1mM Vorsitz beli dieser Hochform findet
Auch der Gemeindegesan gehört ZU. gül- zugleich der Dienst der Gemeindeleitung
en liturgis  en Handeln. Dann kann seine vornehmste Au{fgabe.
aber nıicht einer ungeordneten STEeis wech- Mit dieser Feststellun drängen sich jJe-elnden Auswahl Aaus einem uferlosen, —
übersehbaren Reservoir inhaltlich NvVer- doch T1US NIragen die egenwar-
gleichbarer, stilistisch unkommensurabler tige Praxis auf, BgENAUECET gesagt die
extie un! Ausdrucksformen preisgegeben Gestalt solcher Sonntagsgottesdienste ohne
werden. Fortsetzung olg Priester, die sich mMi1t erstaunlicher un!

keineswegs selbstverständlicher Plausibili-
Lal ZU.  ” Allgemein-Norm herausgebildet
nat. ntier ausdrucklicher erufun auf die
Liturgiekonstitution des IL VatikanumsGlosse (Art. J; und einige wichtige olge-
dokumente werden iın ahlreichen deutsch-
sprachigen Diozesen kombiıinilerte Wort-

Arno Schilson un: Kommuniongottesdienste, sogenannte
Kommunionfez:ern als ultıger Ersatz derEın Schritt In die falsche Richtung
sonntäglichen Eiucharistiefeier deklariert

Kritische emerkungen Das MNECUC Gesangbuch „Gotteslob““ bietet
bereifts eın Grundmodell für SO KOom-YAUE gegenwärtigen Praxıs
munionfeilern als „Wortgottesdienst mI1Tsonntäglicher Kommunionfeiern
anschließender Kommunionausteilung‘‘

Von welcher eıte ımmer MLA  z betrach- fur den Fall, daß ın der sonntäglichen Ge-

tet ob VDO'  3 der Wertschätzung des meindeversammlung icht die ucharistie

atıkanums für das Gotteswort UN TUr gefeler werden kann

Wortgottesdienste, VDO'  z der vertiejften S o schon N Kellner, Der prie-
sterlose Gottesdienst 1ın den Missionen, in 21es,.Theologie des Wortes her, VO'  z einem

Liturgische Erneuerung iın der Welt-
Eucharistie- und SakramentenuV—

(Hrsg.)
isslion, Innsbruck 1957, 204—283, hier 211; vgl.

standnıs der mMUuS oOkumenischer 1C} auch den Beschluß „Gottesdienst“ Geme1n-
Sarne Synode der Bistümer ın der undesre-

dıe engagierten Ausfuhrungen versuchen Publik Deutschlan:! Beschlüsse der Vollversamm-
Jung n TEeIDUr: Basel Wien 1976, 202—2095,

zeigen, da ß dıe Praxıs der sonntäglichen Des
SO schon 1973 ıne Empfehlung des Priester-Kommunionfeiern eın Schrıitt ın dıe Jal- rates VO. Wien vgl Gottesdienst {l 19753, 105—

che ıchtung ıst, mA1ıt dem zudem das da- 107) unter erufun: auf Artz. (?) der Liturgie-
konstitution 1963), AT der Instruktion „De

hinterlegende größere Problem des Prie- CU. myster1l eucharistiel“ (1967/) und untie: —
zugnahme auf entsprechende Entscheidungen derstermangels verderc| Wwird. red, Bischo{ife VO.:  e Limburg, Rottenburg und Speyer.
Ahnlich neuesten:! der T1a „Sonntagsgottes-
dienst in der Urlaubszeit“ 1 Amtsblatt der

Die Sıtuatıon 10zese Rottenburg R E sowle die
Ausführungsbestimmungen des Trierer Bischo{s
ZU. entsprechenden Synodenbeschluß, Got-

Sonntagsgottesdienste hne Priester sSind tesdienst (1977) E Z Situation in der DD
vgl den engaglerten, Kommunion{feilern fÜür

auch in ULNsSeIeNn Breiten mittlerweile keine Außenstellen befürwortenden Bericht VO

AufderbecKkK, Sonntagsgottesdienste nhne Prie-
Seltenheıit mehr; S1e werden aäufi- ster, Maas-Ewerd KL Richter (Hrssg.),

Gemeinde 17 Herrenmahl., ZAAT Taxls der Meß-Ber,; als sich der Mangel Priesterberu-
eler, 1976, 91—96 1'

fen merkbar macht. Notwendigkeit und Gotteslob NT. 370.



WerLr durchaus katholischerAu  ß die ynode der eutschen Biıstumer gen hat
hat diese Form der Kommunionfeiler als Weise eucharistische Gegenwart ng
etzte, ebenfalls wünschenswerte Möglich- den Rahmen der Gedä  nisfieler des Her-
e1it der sonntäglichen Gemeindeversamm- rentiodes einbindet und die ufbewahrung
Jung ausdruücklich empfohlen jedo mit der eucharistischen Speise ursprüngli-

chen Sinn fur die Kranken un:! bei derdem eutlichen Vorbehalt angesichts der
gegenwärtigen „Notsituation“ Feler bwesende egrei: dem werden
Gerade auch Praktiker der Gemeindear- sonntägliche Kommunionfeilern anzer
beit ber en mittlerweile die Fragwur- christlicher Gemeinden (!) ZU theologisch
digkeit und Problematik solcher Kom- und pastora. beden  en Weg

schwierigen e1ıt der Kirche, Ja, ZUINmunion{feiern angesprochen un: VOL em
deren offenkundige Verwechselbarkeit mit Schritt die falsche Rıchtung
der Eucharistiefeier aufgedeckt 5 llein
mit liıturgisch eutlicher erkennbaren Die Kommunionfe:ern unterilaujenAbsetizung der Kommunionftfeier gegenüber
der Eucharisti  eler jedo dürifte das Pro- Zum demontieren nämlich die —
blem nıcht hinlänglich bedacht eschwelg eIiugtiten Kommuniongottesdienste ang
denn gelöst e1N jeg 1Ne ene tie- und Ansehen der theologisch un pastora.
fer un! bedarf intensiver theologischer bedeutsamen un liturgisch ho  } schät-
ReflexI1ion, dıe bislang Tfehlen scheint zenden Wortgottesdienste, ZU anderen De-
Die folgenden Bemerkungen sollen er deuten S1e 1Ne entscheidende Tschwern1ls
eher ein nstoß welterer Besinnung WenNnn nicht gar eın Hindernis auf dem Weg
e1n und wollen bewußter Zuspitzung umfassenden Verständnis der
ein1ıgse „Dblinde Tecke*‘‘ dieser Praxıis — Eucharistiefeier als Mahl vollzogener
leuchten, S1e erneu Z  — Diskussion .edä!  nisfejier VO  5 Tod un Auferstehung
tellen. Wer die Entwicklung VOT un nach Jesu Christıi ]! edenken sollen kurz
dem IM Vatikanum hın größeren erläutert werden:
Wertschätzung und Eigenständigkeit des
Gotteswortes der 1r bedenkt Wer die egitime Eigenständigkeit Te1iNeTr

Wortgottesdienstedie vielgestaltigen VO':  } durchaus gemäßig-
ten Theologen vorgelegten emuhungen Der Versuch die gegenwärtige Praxıs der

1Ne Theologie des Wortes betrachtet Kommunion{feiern Artikel 35 der 1Ll
WeTr darüber hinaus die Erneuerung des turgiekonstitution und die dort erwuünsch-
Sakramentenverständnisses weg VO  5 zZzu ten „eigeHNeCN Wortgottesdienste ...
ın  ich-werkzeughaft geda  en atego- onntagen und WYelertagen besonders
1en hın her personalen un! da, kein Priester ZU  a Verfügung
anthropologisch-sozlalen Diımensionen egründen bleibt zumindest
erfassenden Handlungsgeschehen VOTLT Au- zweifelhafit Diıie dort nach Einarbeitung

M  M Vgl Beschluß „Gottesdienst“, aaQ. (Anm otums ZWEe1eTL argentinischer B1-
202—205, Des. 204 f

Vgl die Leserbrie{fe VO: Linpert e
oIie freigegebene un gewüns!  e MOg-

Schmutz iın Gottesdienst (1976) 149 f 7anl ichkeit VO  D Wortgottesdiensten eitirl.
reiche persönliche Gespräche mM1 verschiedenen
(+emeindepriestern en INr die nıer geaäußer- anderer vgl Sakramente

un christliche X1iSteNz Versuch TUNnd-ten Bedenken nachdrucklich bestätigt
SO VOT em Kleinheyer Unterscheidungs- legung, Katechetische Blätter 102 (1977) eft

hiılfen Sonntiagsgottesdienste nhne rlester ZuUuUr Hunermann, akramen D  ur des Le-
Differenzierung VO. MMUN1LON- und Eucha- ens Schaefftfler ÜUNnNeEermann, AN-
ristiefeler eb 11 (1977) 5 1—h9 un (+otties und andeln des Menschen hesen

Z.U nNneNnNnen sSind aher 1U Ad1e mels Ta.  1S! Der Kult und akramen: (= uaestlo0o disputata
Orlentlierten ın der Zeitschrift „Gottes- 17), reiburg ase Wien 1977 51—87
dienst‘ Kaczynski Erfahrungen M1 prlester- Vgl ZU. olgenden Jungmann
osen Sonntagsgottesdiensten (1973) 105—107 LThK Das weite Vatiıkanische Konzil Frei-
UT Fleckenste?n, Verm1  ung VO. an- burg ase Wien 1966 und die enispre-
rung Priesterlose Gottesdienste als hNance und chenden ıchtiun. TCe1LNEeTr W ortgottes-
Aufgabe (197/6) 89— 091 Kard Döpntiner Wie dienste weisenden Ausführungsbestimmungen
WIrd weitergehen? ZUT Zukunft des SONNTLAS- der NSICU.  10 ZU. ordnungsgemäße: A usfüh-
lichen Gemeindegottesdienstes eb 121 ferner runs der Konstitution „Über die nl urgie“
die Anm 2 un! enanntien ept 1964 bDes Art 37 —
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Niıicht einerzunächst TrTeINE Wortgottesdienste der nmögli  er sonntäglichen
ohne TUN! konnte er cie hier erkenn- Eucharisti  eler auch eın Wortgottesdiens
bare Wertschätzun eigener Wortgottes- genugen köonnen. WO ingegen unbedenk-
dienste als iıne der bedeutendsten iturgl- lich dieser sonntägliche Gemeindegottes-

dienst hne Priester als Kommunilon{feierschen Errungenschaften DZW. Wiederent-
eckungen des 1: Vatikanums betrachtet gestaltet WITrd, da ind die ben genannten

Erkenntnisse nicht ernst g  MM jawerden. Demnach 1st „das Wort der Schrift
STAar. u 1ne Gemeinde mI1 dem implizı geleugnet ertan WIrd amı iıne
innersten Lebensstrom der 1r ın Ver- echte Chance, der Verkündigung des GO0t-
bindung bringen‘‘ 10, In 1eselDe Rich- teswortes als Gnadenhandeln einen heraus-

ragenden Ort ın der JTtUrgıe der Gemein-tung weist die Tkenntnis der gegenwärtl-
gen Theologie, „der VO  - der Bibeltheologie de en und die vielfältigen Weıisen
aus den Zeugnissen des erhobene Satz, der Gegenwart und Wirksamkeit Jesu
daß T1ISLIUS selbst 1n der Verkündigung Christi EeWNuU. erkennen un: erfah-
präsent werde, (verlange) nach einer the0o- WenNn. Der Eucharisti:  eler als eigentlı  er
ogischen Begründung, die das gläubige Hochform des Gemeindegottesdienstes 1st
Denken iıcht weni1ger anfordert, als dadurch nı g  MM 1m Gegenteil:
iLwa beim Erwels der eucharıiıistischen Ge- IUr 1ne an Gemeinde ( bleibt S1e ben
genwart Christi eschieht‘‘ 11 Wort und NU.  — „ersetzen‘“ den Preis des Ver-
akrament durfen er keineswegs g_ Z1 aut die eucharistische Begegnung mi1t
geneinander ausgespielt werden; han- dem Herrn zugunsten der ebenso ebendli-
delt sich 1 verschiedene Uun! eigen- en Begegnung mi1t ihm 1mM Wort.
tuüumliche Weisen der uwendung Gottes

un: die emuhun eın integralesden enschen un!: der Christusbegeg-
nung 12, Die 1ın den etzten Jahren 1m ka- Eucharistieverständnis
tholischen Raum erkennbare emuhun Auch die entsprechenden rOomIischen De-

1nNne uIifwertun der Verkündigung Teie lassen sich hne besonderes Bemu-
WIrd Anı ebenso legitimiert wıe ın ihrer hen iın diese Richtung interpretieren; S1e
Notwendigkeit erwliesen. machen die gegenwärtige Praxis der Kom-

munilonfeier viel weniger plausibel, als
Implizite eugnung der wırksamen Chri- zunachst scheinen mas. Die verbindli:  en

stusbegegnung 1mMm Wort Hinweise Z  — Kommunionspendung außer-
In dieser Situation ber nımmMt sıiıch die alb der Messe seizen fUr SO Kom-
Ergänzung der sonntäglichen Wortgottes- munilonausteilung ausdrücklich die erhiıin-
dienste durch einen anschließenden KOom- derung der Teilnemer der gemeinsa-

INe  3 Eucharisti:  eler der Gemeinde VOI' -mun1ongottesdiens außerst beifremdlich
aus,. Muß auch beim Wort der erkundl- dQUuUS, S1e zielen 1Iso 1Ur aut die besondere

Situation einzelnerZung VO.  - „Realpräsenz‘“‘ Christı, VO.  - wirk- Gemeindemitglieder.
er und WwWIirksamer Christusbegegnung Diese namlıch sollen sich durch den Kom-

außerhal der Messeesprochen werden, bleibt Ottes Wort munilonempfang
und seine gläubige Annahme ıne eils- „Nicht 1Ur mi1t dem DIer des Herrn, SOI1=

dern auch mi1t der Gemeinde verbundenWIT.  eit eigener AT(T, dann sollte bei
NIMANN, Die Erneuerung des WoOort- und durch deren brüderliche l1e g.-

gottesdienstes, 1a Lebendige Seelsorge (1965)155—1583, ler 158 stüutzt wissen‘‘ 14. Der Intention nach geht
tes.
11 Scheitfczyk, Von der Heilsmacht des WOTr- hlıer 1Iso alte un: kranke emeinde-

rundzuüge einer Theologie des W ortes,
Muünchen 1966, 1 hnlich deutlich uch iın NT mitglieder, NC aber die emeınde als

ucharistieverehrung außerhal der esse“ E1n-
der Studienausgabe „KommMunlonNsSspenNdung Uun! . deren eucharıistischen Ver-
siedeln reiburg 197/06, sammlung sollen die Verhinderten ja g_172 Vgl azu Schulte, Die Wort-Sakrament-
Problematik 1ın evangelischer und katholischer ade durch die aufbewahrte eucharistische
Theologie, Theologische Berichte Liturgie
als Verkündigung, Einsiedeln 1977, 81— (Ll Vgl Studienausgabe „Kommunionspendung -
bes. 111 und die en Hinweise Z.U) W
entiinum 113

Anm 14 bes
AaÖQ 16, NT.
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Speise teilnehmen können. Daß ıne al VO  - Kommunionfeilern für a!l Gemein-
Gemeinde jedo de AaCTio durch die Kom- den iınd 1Iso gewl  T Sowohl die
munionfelern ın iıne o} Situation VeT«- wiedererwachte ertschätzung der eige-
Seiz wird, ist außerst fragwürdig. Ne  ; 1gnitä des Wortes ın der 1r als

auch die Entwicklung hın einem
Grenzfall als Normalfall fassenden Eucharistieverständnis 1 Sinne
Überdies wird amı ein Grenzfall der der sakramentalen memorla Christi lassen
Teilnahme eucharistischen Mahl fÜür sich amı NUr schwer vereinbaren; aus

iıne n Gemeinde oft geubter All- theologischen runden 1s% die hiler geübte
gemein-Praxis, Was auf die Dauer Z.U Praxis er bzulehnen Die Konsequenz
Schaden einer theologischen und pastora- ijeg autf der Hand auch WenNnn S1e -
len Erneuerung des Eucharistieverständ- na! hart erscheinen mag 1n den (;e-
nNisSsSes geraten MU. Bereits die Unfähig- meinden sonntags eın rliesier ZU  — Ver-
keit durchschnittlicher risten, die nach fügung ste. sollte ın bewußter OT:

die ganzheitliche Gestalt der ucharistie-dem odell VO. „Gotteslob“ gestaltete
Kommunion{ieier hinreichend VO  - der feier und die Hochschätzung der Ver-

sollte kündigung des Wortes ottes eın reinerEucharistiefeijer unterschelden,
hierfür eın warnendes 17 Se1IN. Wenn Wortgottesdienst ehalten un! auf einen
die Allgemeine Einführung ZU ROömi- angefügten Kommunilongottesdiens VeLr«-

schen eßbuch ın Nr. den uns zıichtet werden e1ın solcher Wortgottes-
außert, ın jeder Eucharistiefeier die Ho- dienst 1st seiner Grundgestalt nach

schließlich es andere als iınestien Ne  — konsekrieren, dann Sspricht „Para-
sich darın die Dsicht daUs, die innere Ver- i1turgie‘‘ 1 Daß el die noch Jängst

icht ausgeschöpften vielfältigen Medienbundenheit des Einsetzungsberichtes, der
Konsekrationsworte, mi1t dem Mahl sicht- und Möglichkeiten der Verkundigung voll

AA  H Geltung kommen mußten und könn-bar machen; überwunden werden soll
amı jene Kommunionfrömmigkeit, die en ist selbstverständlich Eın solch be-
das Mahl selbst aus dem integralen ZiU- er un durchaus verantworitibarer Ver-
sammenhang der Anamnese, der memorl1a zıcht auf Kommunionfifeilern Seiz zudem
ablost un! verselbständigt. Die KOomMMUu- OTauUS, daß dıie Gemeinde sich 1n mehr
nionfeier 1ın der 1ler vorgestellten orm der weniger regelmäßigen Abständen
jedo: enthält N diese efahr eines Sonntags ZU  ar Hochform der Eucharistiefeier

versammelt und hier 1U  - auf andere, ebenDZW. der Verhaffung 1n einem
Eucharistieverständn:is, das ber dem auf sakramentale Weise TY1SLIUS egegne
die „rCS ei sacramentum‘‘, die konsekrierte
Brotsgestalt, fixierten lick deren Sinnge- Anfragen aAusSs okumenischer S
bung durch das umfassendere „DdacCramen-
( das Zeichen der dä  nısIieler VO  - Do  } ist mi1t dieser zunächst ziemlich radı-
'Tod un! Auferstehung 1 Mahıl, vergißt kal anmutenden Lösung iıcht ıne reich-
Die Jebendige Erschließung der Sinngestalt lich unbedachte Angleichung den PTrO-
der übrigen Sakramente durch die ihnen testantischen Gottesdiens vollzogen? Kel-

ın derintegrierten Wortelemente neswegs! Nach WwIıe VOT bleibt die Eiucharl1-
Kommunion({eiler, weil o  e  e und Ein- sfije die eigentliche Gestalt, die Hochform
setzungsbericht VO  - inr ausgeschlossen sein des sonntäglı  en Gemeindegottesdienstes,
müssen, will sS1e icht doch Eucharistiefeier da der ortgottesdienst erZwungen
se1in. ist durch die gegenwärtige Notsituation.

her schon mag die Kommunionfeier sSo.
Konsequenzen: reiner Wortgottesdienst edenken erwecken oMmMm doch der

oder Eucharistiefeier
15 Das bekräftigt schon AA JUNgMANN, Wort-

Die edenken gegenüber einer 1n der Ge- gottesdien: VO: heologie un! G e-
e, Regensburg bes. 123 f un 130,genwart anzutreffenden häufigeren PraxIıis Anm.
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hier dem ortgottesdienst angefügte Kom- situatıiıon erkennen 1äßt un: gewo.
muniongottesdiens reili ohne Rezita- der ungewollt) 1ne Dauerlösung WeTr-

den TO Genau das aber bleibt die la-tion des Einsetzungsberichtes) der 1n vielen
evangelischen irchen geübten Praxis be- entie und mittlerweile auch erkennbare
denklich nahe, das Abendmahl dem eigent- Ww1e erkannte .efahr der Kommunilon-
lich tragenden Wortgottesdiens L11UL noch felern; in Ausnahmecharakter, die "Lat-
anzufügen. Eiıner solchen, auch VO:  - V all- sache, daß sich el ben icht han-
gelis  er elte zugestanden depravierten delt 95 ıne eß{feier, der edigli das

WwIrd OiIifenDar denForm des sonntäglichen Gemeindegottes- fehlt“‘ 1
dienstes, der Eucharistiefeier, NU: 1n VeLr- melsten emeindemitgliedern kaum be-
mehrter Weise aktısch entsprechen, — wußt, ebensowenig die darın sich offenba-
scheint allerdings wen1g wünschenswert, rende bzw. verbergende Situation eines
gerade aus OöOkumenischer Perspektive. Die wachsenden Priestermangels. Die vielfach
ın der Tra der ucharistie auf ıne Einl- als „Messe‘*‘‘ empfundene Kommunion{feier
gung hindenkenden okumente zielen alle- un! dementsprechend auch die De-facto-
SamıT auft die Vollgesta der eucharistischen Gemeindeleitung durch Pastoralreferenten
edächtnisfeier un! setzen ementspre- der Diakone (beide gleicherweise ohne

Ordination A  F Gemeindeleitung) tellenchend die Akzente Qaut die Anamnese, cdie
DL  <  ese und den antizipatorischen Cha- glei  ermaßen 1Ne Versorgung christlicher
rakter. Dem entspricht der uns:! nach Gemeinden dar, die theologisch aum

nachvollziehbar, geschweige denn WwWun-eutlicher Hervorhebun katholischerseits.  M
„daß das primäre jel der ufbewahrung schenswert erscheinft, VO:  } den Gläubigen
der emente deren Austeilung ranke selbst aber selten als „Notlösung‘‘ empfun-
un: bel der Feler bwesende 15  66 1 Bel- den WIrd 1: Auf diese Weise WIrd icht
dem vermag die Kommunion{feier kaum 1Ur langfristig eın Tragwürdiges Eiuchari-
vollauftf gerecht werden. Ihre Jänger{ir1- stle- un! Amtsverständnis gefördert, SOI1-

dern ebenso die Einsicht der Gläubigen ınSEL Praxis als KForm des sonntäglichen
Gemeindegottesdienstes könntfe sich er die WIT. Notsituation un! die Erkennt-

einem Hindernis 1 Okumeni1- n1s des eigentlı  en TODlems verhindert
schen Bemuhen entwickeln, das icht uUuIl- un! damıft das wohlverstandene 99  echt“ der
terschätzt werden sollte Gemeinden autf ihren Priester WI1e aut 1Ne

sonntägliche KEucharisti:  eler unterhöhlt 1
Die betroffenen Gemeilnden mögen sichkıne Ausnahme als Dauerlösung? schließlich durch sonntägliche Kommunilon-

Do!  R bleibt das hier vorgeschlagene Ver- felern, die ihnen als „Quasiı-Eucharistie-
fahren 1n der gegenwärtigen Situation den feliern‘“‘ erscheinen, un: die Gemeindeleli-
betroffenen Gemeinden gegenüber nicht tung durch Nicht-Ordinierte, die 1n ihren

alsreichlich lieblos, ja 1st ihnen überhaupt en „Quas1i-Priester“ fungieren,
zumutbar? Diesem Einwand 1S% darum durchaus zufriedenstellen lassen und ihrer
el! egegnen, weil das eigentlich: unzureichenden Versorgung immer wenl-
Grundproblem genlal übersieht und zudem

17as  1er irklich 1eblos un: unzumut- D Vgl Beschluß „Gottesdienst“, aaQ (Anm
bar kann do!  R TST iıne Notlösung genannt 18 ZU den hier NU: angedeuteien bedenklichen

un kurzsichtige: Lösungen bei der Versorgungwerden, die au  N der Not bereıts ıne '1uU- der emeinden vgl VOL KaspDer, Die
gend macht un dıie wahren TODleme chädlichen Nebenwirkungen des Priesterman-

gels, 1N ; Stimmen der Z.eit 195 (1977) 129—135;
mehr der weni1ger geschickt vers!  eler(t, ausführlicher Klostermann (Hrsg.), Der Prie-

sich dadurch kaum als SO. Ausnahme- Vielfalt der kirchlichen Amter Uun! Dienste,
stermangel un!: seine onsequenzen Einheit un

Vgl VOL em die 1 SOMMEeTr 197/4 1N Dusseldorf 1977; Koch, Priestermangel un!:
(Ghana) erarbeiteten Dokumente „Eine auftfe. der Seelsorge. DA Situation der Da-

1N : HerderkorrespondenzEine Eucharistie Eın Am: Tel Erklärungen storalen Dienste,
erarbeitet und autorisiert VO. der OMMIiSSIiON (1977) 306—312
für lauben un Kirchenverfassun:  “ Vgl den Leitartikel der esamten akonla-

Redaktion, Das Recht der emeindeMüller-Fahrenhotz, Frankfurt 9 Z ucha-
ristie 13—20, 1Ta rlester, 1n ! Diakonla (1977) 91'7—9291,
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techese beschäftigt hat, hne ıne wesent-ger bewußt eın Auf diese Weise könnten
sich Notlösungen ehr asch nicht mehr als lıche, wegweisende un: NEeUeEe Aussage g_
Übergang, Ssondern als außerst dauerhaft macht en, zel einmal mehr
erweisen. Die wirkliche LOösung des - Ratlosigkei und Hilflosigkeit, wıe WI1r
stehenden roblems, nıcht zuletzt ber erTre ITradıtionen der Jugend weltergeben

koönnen.das Beschreiten VO.  5 unkonventionellen,
jedo! theologisch verantwortibaren Vielleicht INa  - die Jugend selbst

orfie kommen lassen müssen, wenigstensZULC enebun. des Priestermangels, waäare
amı aut ängere icht erschwert, WEeNn iın kleineren remien. Die ynodalen 1ınd
nicht gar 1er WOo Not icht (mehr) durch er un ellung weit entiern:
als SO erkannt WIrd, kann Bereitschaft VO  } der TON S1ie hoören und sehen NUr

ZULC Abhilfe schließlich kaum erwartie aus zweiter Hand und vermittelt; die el-
werden! Darum ist aus theologischer Ver- gentli:  e Welt der modernen Jugend ist
antworiun rechtzeitig Einspruch erhe- ihnen verschlossen Uun!: entrückt. Sie mOöch-
ben jede Notlösung, die auf Dauer ten hinüuberrufen das andere Ufer, ber
ZU Schaden gereicht, weil S1e mehr Pro- der Ruf erreicht niemand, spricht 1nNe
eme QULWIT: als 10st un: die eigentliche andere Sprache, hat 1ne iIremde Intention
Not verschleiert. Die Gemeinden brauchen Von einer nach außen hın wirksamen AÄAus-
jiester und sonntägliche Eucharistiefeiern sage der Synode kann kaum die ede Se1IN.

die Kommunion{feier bleibt eın Eın ardına. soll esa aben, daß
iın die falsche Ri:  ung selber nıcht imstande sel, einem iıchtchr1-

ten den katholis  en Glauben 1n einfa-
chen Ausdruücken übermitteln. Diıie AÄAUus-
sage der amerikanischen Bischöfe, daßTAanz Jantsch
sich Del der Zusammenfassung, die dem

Betrachtung eines Pfarrers nach dem aps übergeben wurde, 1ULX Platitüden
Ende der Bischofssynode handle, WarLr sicher ehrlich. Und War VOoIl

den ynodalen auch ehrlich, daß S1Ee kein
Im nsChLu dıe vorausgehenden B1- einheitliches Okumen:' verfaßt en, SOMN-
schofssynoden en WTr entweder SYNO- dern die eigentliche rbeit auft die VeLr -
envater wıe Bischof er oder unmıt- schiedenen Bischofskonferenzen abgescho-
elbare Beobachter einen Bericht gebe- ben en. In friıka eLiwa, INa  ®) iın
ten Diesmal bringen Unr ıne Stellungnah- kleinen Gruppen das Evangelium esprIl:

eınes arrers, der sıch eıt ahrzenn- und erlebt, ist die Situatjion anders als
ten 1ın verschiedenen Gemeinden bemuhlt, den meisten kommunistischen Ländern,
UTC ıne lLebendige Verkundigung un das chlechthin verbotien IST. Wieder anders
Gottesdienstgestaltung * 1ıe uch UTCH ist 1mM goldenen Westen mi1t seiner Mel-
das geschriebene Wort Glauben wecken seiner materialistischennungsfreiheit,
un Jordern, Menschen kleineren Übersättigung und den festen irchlichen
un größeren Gruppen und Gemeinschaf- trukturen, die bewahren, ber kaum Er -
ten zusammenzuführen, sSıe inspirierEN obern.
un motıiuzieren. red

Bemerkungen, die aufhorchen ließen
Das Wort atechese klingt 1mM eutschen
fürchterlich, VOL em {Ur uns Altere, die Es fielen etliche gute emerkungen, die

mich aufifhorchen ließen iwa wWenn Kar-WI1Tr noch den „großen‘“ tech1smus, diese
SIrCO. gemachte Theologie, en 1na. Suenens seinen ollegen sa

S1e ollten keine selbstgefälligen Entschul-auswendig lernen mussen. igungen und nklagen die bOse-Die große Besinnung kam viel spät. Daß
derne Welt vorbringen, sondern in Ge-sich auch die Bischofssynode mMI1 der Ka-
w1ıssen erforschen, herauszufinden,

Vgl. azu Jantsch, Man kann AQU! anders
pre!  en, Verlag Herder, Wien 1970. die heutige Jugend wohl VO.
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